
Literale Basiskompetenzen 
im Übergang von KiTa zur 

Grundschule

Dr. Nicole Neumeister 

PH Ludwigsburg



Sprachliche Kompetenzen im Übergang – Dr. Nicole Neumeister

Der Sprachbaum von Wendlandt (2006) 



1. Rezeptive und produktive phonische Qualifikation

2. Pragmatische Qualifikation 1

3. Semantische Qualifikation

4. Morphologisch-syntaktische Qualifikation

5. Diskursive Qualifikation

6. Pragmatische Qualifikation 2

7. Literale Qualifikation 1

8. Literale Qualifikation 2

Der Qualifikationenfächer von Ehlich et al. (2008)

Sprachliche Kompetenzen im Übergang – Dr. Nicole Neumeister



Überblick

1. (Early) Literacy und Vorläuferfertigkeiten

     2. Diagnostische Verfahren für den Übergang

            3. (Schrift-) Sprachliche Unterstützung rund um den Übergang

Sprachliche Kompetenzen im Übergang – Dr. Nicole Neumeister



1. (Early) Literacy und wichtige Vorläuferfertigkeiten 
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1.1 (Early) Literacy

“Literacy – defined as the ability 

to read and write - has been seen 

as essential to personal 

fulfillment, to full adult 

participation in social, cultural and 

political life, to personal 

empowerment, and to success in 

securing and maintaining 

employment.” (Pisa 2000)

Literacy is best understood as a 

set of social practices; these are 

observable in events which are 

mediated by written texts. Our 

starting point is that the reading, 

writing und number work which 

people do is integrated into their 

activities in different contexts. 

(Barton 2003, S. 9)
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Literacy als Set von Teilfähigkeiten   Literacy als soziale Praktik



Þ Literacy beschreibt also die Teilhabe an der Buch-, Schrift-, und Erzählkultur und 

verbindet damit die Literalität mit der Literarität

Þ Schon lange vor Eintritt in die Schule sammeln Kinder Erfahrungen mit der Schrift (Early 

Literacy), jedoch in ganz unterschiedlicher qualitativer Art und Weise 

Þ Diese Erfahrungen haben eine große Bedeutung für die Ausbildung der Lese- und 

Schreibkompetenz

Þ Daher sollte im Elementar- und Primarbereich hierauf ein besonderes Augenmerk gelegt 

werden (vgl. Nickel, 2007: 87)
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1.2 Vorläuferfertigkeiten
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1. Theoretischer Hintergrund

- wie Untersuchungen gezeigt haben, beginnt der Schriftspracherwerb nicht erst mit dem 

     Eintritt in die Schule oder in den Förderangeboten im letzten Kindergartenjahr

- als gute Startvoraussetzung genügt es auch nicht nur den Spracherwerb erfolgreich durchlaufen 
zu haben

- es sind zahlreiche Erfahrungen nötig, die die Kinder im Kleinkindalter in ihrem familiären

     Umfeld gemacht und sich im Kindergartenalter weiterentwickelt haben

- diese Erfahrungen münden in bestimmte Fähigkeiten und Fertigkeiten, die man als 

     Vorläuferfertigkeiten bezeichnet
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deutliches 
Sprechen

Geschichten 
erzählen

sich verbessern 

Buchstaben 

kennen

Phonologische 

Bewusstheit 

mit schriftlichen 

Medien umgehen

Frühes Schreiben

Gegenstände 
schnell benennen 

Literacy

Vorläuferfertigkeiten für den Schriftspracherwerb (SSE) 

Motivation für 

den Umgang mit 

Schrift 



Þ Wichtige Lernvoraussetzungen

Elementare literale 
Praxis 

(Fähigkeit zur Teilhabe an konzeptionell 
schriftlicher Kommunikation)

Metasprachliches 
Verhalten 

(sprachanalytische Vorläuferfertigkeiten 
zum SSE)

Ø  Einsicht in die Funktion  

      von Schrift

Ø  Umgang mit grafisch fest-

      gehaltenen Zeichen unter- 
      schiedlichen Typs

Ø  Teilhabe an schriftbasierter 

      Kommunikation

Ø  Handhabung/günstige 

      Einstellung zu Schriftmedien

Ø  „dekontextualisierte“ 
      Sprachverwendung

Ø  Isolieren und Manipulieren von 

      sprachlichen Segmenten

Ø  Begegnung mit Mehrsprachigkeit
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Soziokulturelles und ethnisches Umfeld 
(Einstellung und Gewohnheiten in Bezug auf Schriftlichkeit/Konstruktion von 
Geschlechterrollen / peers/ KiTa und Schule mit ihren pädagogischen und 
didaktischen Konzeptionen)

Familiäres Umfeld

- Vorlesegespräche
- Beobachtung von und 

  Erfahrung mit schriftlicher 
  Kommunikation

Sprach-

erwerb

Dekontextuali-

sierung, 

Sprachthemati-

sierung

Elementare 

literale 

Praxis

Metasprach-
liches 

Verhalten

Lesen/

Schreiben 

Dekodieren/

Enkodieren

Lesen/

Schreiben 

Textverstehen/

-kompetenz

Kleinkindalter     Kindergartenalter  Schulalter
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- darunter versteht man die Fähigkeit, 

• die Aufmerksamkeit auf den Formaspekt der Sprache zu richten und das Wissen über 

  die Struktur der Lautsprache anzuwenden (Dekontextualisierung)

• Einzellaute zu identifizieren und Buchstaben zuordnen zu können (Phonemanalyse)

- man unterscheidet zwischen:

- phonologischer Bewusstheit im weiteren Sinn (phBiwS)

- phonologischer Bewusstheit im engeren Sinn (phBieS)

• die Sprache als ein aus Segmenten bestehendes Gebilde zu betrachten und mit diesen 

  Segmenten analytisch und synthetisch umzugehen (Segmentierfähigkeit)
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Þ Phonologische Bewusstheit



Phonologische Bewusstheit im weiteren Sinne bezieht sich auf die Segmentierfähigkeit größerer 

Einheiten wie Silben, auch die Fähigkeit zu reimen gehört hierzu. Wenn Kinder Geräusche 

auseinander halten und lokalisieren, sich über unterschiedliche Klänge und deren 

Wahrnehmung unterhalten, singen, klatschen, reimen, dann üben sie sich in 

phonologischer Bewusstheit im weiteren Sinne. Sie ist die Basis der phonologischen 
Bewusstheit im engeren Sinne. Es handelt sich um Bereiche, die im weiteren Sinne durchaus mit 
Schriftaneignung zu tun haben und die auch ohne Schrift gelernt und geübt werden können.

Þ Phonologische Bewusstheit im weiteren Sinn
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Mit phonologischer Bewusstheit im engeren Sinne ist die Fähigkeit gemeint, den Redefluss in 

Wörter zergliedern zu können, Wörter in Einzellaute zergliedern zu können und angeben zu 

können, welcher Laut am Anfang, in der Mitte oder am Ende eines Wortes zu hören ist. Diese 
Fähigkeit bezieht sich auf den bewussten Umgang mit Phonemen. Grundlage ist die 
phonologische Bewusstheit im weiteren Sinne. Phonologische Bewusstheit im engeren Sinne 
bildet sich in der Regel parallel zum Erwerb der Schrift aus (und nicht vorher).
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Þ Phonologische Bewusstheit im engeren Sinn
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1.3 Stufen des Schriftspracherwerbs (SSE)

1

2

3

4

5

6



=> Entwicklungsmodell nach Valtin

Fähigkeiten und 

Einsichten

Schreiben Beispiele

1 Nachahmung äußerer 
Verhaltensweisen

„Als ob“ – Schreiben 

Kritzeln

2 Kenntnis einzelner 
Buchstaben oder 
ähnlicher Gebilde

Malen von Buchstaben- 

(reihen) und des 
eigenen Namens

Wörter werden 
auswendig geschrieben

3 Beginnende Einsicht in 
die Laut-Buchstaben-
Beziehung

Kenntnis einiger 
Buchstaben/Laute

Skelettschreibung
Schreiben von 
Lautelementen

Orientierung am ersten 
Buchstaben

Sprachliche Kompetenzen im Übergang – Dr. Nicole Neumeister



Fähigkeiten und 
Einsichten

Schreiben Beispiele

4 Einsicht in die Laut- 
Buchstabenbeziehung

Nach dem Prinzip 
„Schreibe, wie du 
sprichst“
Lauttreues Schreiben

5 Verwendung 
orthographischer Muster

Verwendung 
orthographischer Muster 
(z.B. er, en, el, 
Auslautverhärtung),

teilweise falsch 
generalisiert  

6 Automatisierung von 
Teilprozessen

Dudenschreibweise,

Entwickelte 
Rechtschreibung
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=> Kategorien früher Schreibungen (in Anlehnung an Graf, 2015) 

- Spur- und Gestenkritzel

- Präliteral

Ø  Keine kommunikative Absicht
Ø  die Lust an der Bewegung steht im Vordergrund

Ø  Aufweisen einer gewissen Schriftähnlichkeit
Ø  eine kommunikative Absicht ist erkennbar
Ø  Nachahmungstätigkeiten in verschiedenen Bereichen sind erkennbar 
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- Präliteral 0

Ø keine erkennbare Schriftähnlichkeit  
Ø einige Elemente der Räumlichkeit erkannt, wie z.B. Schreibrichtung oder zeilenförmige Anordnung 
Ø Mitteilungscharakter erkennbar
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- Präliteral 1

Ø  Zickzacklinie erkennbar
Ø  Aspekte der Räumlichkeit
Ø  Mitteilungscharakter

- Präliteral 2

Ø Buchstabenähnliche Zeichen
Ø  Mischformen
Ø  Aspekt der Räumlichkeit
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- Präliteral 3

Ø Wiedergabe von Buchstaben und Buchstabensequenzen
Ø  Verschriftung erfolgt logographisch
Ø  listenförmige Anordnung

- Präliteral 4

Ø Phonetisierung, jedoch lautlich noch nicht durchdrungen
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2. Diagnostische Verfahren für den Übergang
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- Sprachbeobachtungsverfahren für Kinder mit Deutsch 
als Erstsprache (SELDAK) bzw. als Zweitsprache 
(SISMIK)

- Es gibt verschiedene Beobachtungsbereiche:
Ø Teil 1: Sprachrelevante Situationen:

• Gesprächsrunden/Gruppendiskussionen

• Bilderbuchbetrachtungen

• Vorlesen/Erzählen

• Selbstständiger Umgang mit (Bilder-)Büchern

• Kinder als Erzähler

• Kommunikatives Verhalten in Gesprächssituationen

• Lausch- und Sprachspiel, Reime

• Schreiben/Schrift

Ø Teil 2: Sprachliche Kompetenzen im engeren Sinn 

• Verstehen von Handlungsaufträgen/Aufforderungen

• Wortschatz

• Grammatik (Morphologie/Syntax)

• Dialekt

• Sprechweise

• Sätze nachsprechen
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BaSiK

1. Fragen zum Kind

2. Basiskompetenzen

Taktil-

kinästhetische 

Wahrnehmung

3. Sprachbereiche

Emotional-

motivationale 

Kompetenzen

Auditive 

Wahrnehmung
Mundmotorik

Soziale 

Kompetenzen

Sprach-

verständnis

Semantisch-

lexikalische 

Kompetenzen

Phonetisch-

phonologische 

Kompetenzen

Prosodische

Kompetenzen

Morpho-

syntaktische

Kompetenzen

Pragmatische

Kompetenzen
Literacy
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- folgende Leistungsbereiche werden als kritisch und 

     deshalb überprüfenswert für den SSE angesehen

Ø phonologische Bewusstheit

Ø schneller Abruf aus dem Langzeitgedächtnis

Ø phonetisches Rekodieren im Kurzzeitgedächtnis 

Ø visuelle Aufmerksamkeitssteuerung

4. Das Bielefelder Screening

Sprachliche Kompetenzen im Übergang – Dr. Nicole Neumeister



Pseudowörter nachsprechen Reimen
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- Wort-Vergleich-Suchaufgabe
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- Laute assoziieren
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- Schnelles-Benenn-Wissen
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- Silben-Segmentieren (SS):
- Silben segmentieren

- Laut-zu-Wort
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- Hier stehen verschiedene Beobachtungs-
aufgaben zur Verfügung

- Verfahren für die Einschulung:

Ø Gezinktes Memory

Ø Embleme lesen

Ø Leeres Blatt

Ø Zeichen kategorisieren

Ø Reime erkennen

Ø Silbensegmentierung

Ø Phonemanalyse (Anlaute)

- sowie Lese- und Schreibaufgaben für mehrere 
Zeitpunkte im ersten und zweiten Schuljahr



ÞEmbleme lesen

Sprachliche Kompetenzen im Übergang – Dr. Nicole Neumeister



ÞDas leere Blatt
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ÞZeichen kategorisieren
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Þ  Reimpaare erkennen Þ  Silbensegmentierung

Þ  Phonemanalyse (Anlaut)
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aus: Neumeister, Nicole (2021): Den Übergang fachdidaktisch sinnvoll gestalten. UP GEW, Heft 2.

Þ  Ergebnis-
     übersicht
     (Gruppe 1)



3. (Schrift-) Sprachliche Unterstützung rund um den Übergang

Sprachliche Kompetenzen im Übergang – Dr. Nicole Neumeister



ÞStränge der Literacy-Arbeit (Nickel,2007:91)
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a) Zuhören und Verstehen3.1 Schriftbewusstsein

Þ für Schrift und Zeichen sensibilisieren
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Þ Schrift anbieten

Þ Einblick in Schriftlichkeit ermöglichen



a) Zuhören und Verstehen3.2 Frühes Schreiben/Lesen
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3.3 (Meta-)Sprache
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Abzählverse     Klatschspiele 

Eins, zwei, drei,     ba-cke ba-cke Ku-chen
die Hen-ne legt ein Ei.    Der Bäk-ker hat ge-
Sie setzt sich auf das Ei hin-auf,   ru-fen
da schlüpft ein gel-bes Kü-ken raus.  Wer will gu-ten Ku-chen 
Eins, zwei, drei und du bist frei!   bak-ken, 
      der muss ha-ben sie-ben
Eins, zwei, Po-li-zei,    Sa-chen…
drei, vier, Of-fi-zier,
fünf, sechs, al-te Hex,

Sie-ben, acht, gu-te Nacht   Kniereiter
neun, zehn, du musst geh‘n.   
      Hop-pe hop-pe Rei-ter
      wenn er fällt dann schreit er
      fällt er in den Gra-ben
      fres-sen ihn die Ra-ben…
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3.4 Bücher

Þ Klassisches Vorlesen

Þ Vorlesegespräche

Þ Geschichten gemeinsam (nach-)erzählen

Þ Erzählsäckchen
(nach Monika Wieber)



Vorlesen ist die 
Mutter des Lesens. 

(Johann Wolfgang von Goethe)

39% der Eltern lesen 
selten oder nie vor. 

(Vorlesemonitor 2022,S.6)
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Þ Die Themen im Überblick (https://www.stiftunglesen.de/ueber-uns/forschung/studien/vorlesestudie#jmIndex4)

- 2022: Frühe Impulse für das Lesen – Realitäten in den Familien

- 2021: Warum ist Vorlesen in Kitas so wichtig?

- 2020: Wie wird Vorlesen im Alltag möglich?

- 2019: Vorlesen mehr als Vor-lesen

- 2018: Regelmäßiges Vorlesen erleichtert Grundschülern das Lesenlernen

- 2017: Vorlesen und Erzählen als sprachliche Impulse in den ersten Lebensjahren

- 2016: Was wünschen sich Kinder?

- 2015: Vorlesen – Investition in Mitgefühl und soziales Handeln

- 2014: Vorlesen macht Familien stark

- 2013: Neuvermessung der Vorleselandschaft

- 2012: Digitale Angebote – neue Anreize für das Vorlesen?

- 2011: Die Bedeutung des Vorlesens für die Entwicklung von Kindern

- 2010: Vorlesen und Erzählen in Familien mit Migrationshintergrund



ÞKlassisches Vorlesen vs. Dialogisches Lesen
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Klassisches Vorlesen Dialogisches Vorlesen

Erwachsener eher gleichbleibend aktiv 
(liest vor)

Erwachsener anfangs aktiv (stellt Fragen, 
gibt Impulse...) dann zunehmend passiv

Kind eher gleichbleibend passiv Kind aktiv (zunehmende Aktivität...)

Kaum Interaktion zwischen Erwachsener 
und Kind

Ständige Interaktion zwischen 
Erwachsenem und Kind

Beiträge der Kinder stören Beiträge der Kinder sind ausdrücklich 
erwünscht

Beiträge der Kinder werden nur kurz 
kommentiert

Beiträge der Kinder werden aufgegriffen, 
integriert und erweitert



ÞFrage-Formate des Dialogischen Vorlesens (nach Schönauer-Schneider, 2012)
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CROWD Erläuterung

Completion 

(Vervollständigung)
Satzanfänge/Lückensätze vorgeben...

Recall

(Wiederholung)
Fragen zu Details der Geschichte ...

Open-ended prompts

(Offene Impulse)
Aufforderungen an das Kind, über das Buch 

zu sprechen

Wh-prompts

(W-Fragen)
Was?-/Wo?-/Warum?-Fragen, weitere 

Zusatzfragen

Distancing prompts

(Verknüpfungsfragen)
Fragen, die Ereignisse aus dem Buch mit 

eigenen Erfahrungen des Kindes 
verknüpfen 
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PEER Erläuterung

Prompt

(Verstärkung/Ermunterung)
Ermunterung, Objekte im Buch zu 
benennen/darüber zu sprechen 

Evaluate

(Rückmeldung)
Richtige Antworten positiv verstärken, 

falsche korrigierend wiederholen 

Expand

(Erweiterung)
Wiederholung der kindlichen Äußerung mit 

zusätzlichen Informationen 

Repeat

(Wiederholung)
Ermunterung des Kindes, die erweiterte 

Antwort des Erwachsenen zu wiederholen 



ÞVorlesen als „unbezahlbare Investition in die Zukunft der Kinder“ (Held, 2006)
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- Vorlesen als ideale Sprachlernsituation

Ø Prosodie

Ø Grammatik

Ø Wortschatz

Ø komplexe und dekontextuelle Sprache 

Ø Narrative Fähigkeiten

Ø Soziale Interaktion

- Vorlesen als das literarische Event im Vorschulalter, das Kindern vielschichtige Erfahrungen 

mit Schrift ermöglicht

Ø Einblick in die Funktionen und Besonderheiten von Schrift

Ø Zusammenhänge von gesprochener und geschriebener Sprache

- Vorlesen als Kunst, Bücher in Kinderherzen zu schmuggeln

Ø Lust auf Lesen vermitteln

Ø Lesen als persönlicher Gewinn



Moost, Nele/ Kunstreich, Pieter (2010): Wenn die Ziege schwimmen lernt. Weinheim und Basel: Beltz.
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Interessante Internetseiten zum Thema „Vorlesen

- https://www.biss-sprachbildung.de/btools/dialogisches-lesendialogische-bilderbuchbetrachtung
- www.deutscher-kinderbuchpreis.com
- www.diales.de
- www.frederick.de
- www.jugendliteratur.org
- www.stiftunglesen.de
- www.vorlesetag.de


